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e  [an INn Orientalist auıf dem Wege ZUTr vatıkanıschen
Bıbhothek hınter der pSIS VO  b St Peter angelangt 1st annn
sollte e} nıcht veErsaumtN, SCIMN Aufmerksamkeıt auf die
hinke Seite der Straße rıchten, iıhn, etwas unter dem
Niveau derselben, eiNn bescheidenes Kırchlein m1t anstoßendem
Kloster Z Besuche einlade Denn San Stefano de1 Mor1
1st; für alle, welche sıch mı1t xbessinıschen Studien befassen,

ehrwürdige Krinnerungsstätte. Hıer wurde ; der Grund
gelegt und das erste Materıjal geliefert dem ‚Jetzt 30a
lhechen Gebäude der athıopıschen un ' amharıschen Sprach-
wıissenschaft Hıer W ar E6 ‚JJohann Potken, Stiftspropst
VO  w St; eoTrX KOln, 1511 Uurc dıe hıturgischen (z+ebete
der abessinıschen Mönche auf das „Chaldäische“ autmerksam
wurde unter Anleitung un Beıihilfe des Monches un Jerusalem-
pılgers T ’homas, Samunel Athiopisch lesen lernte un
das eErste gedruckte athıopıische Buch, Psalter un Cantıca
nebsft Anleıtung ZU Lesen enthaltend verfaldte, das
dann be1 Marcellus Sıilber alıas FKFranck Rom 1513 heraus-
kam Hıer W ar WO Von dem gelehrten Moöonche fA ejon,
genannt HKrater Petrus, e1Ne6e Anzahl Abendländer, dar-
ınter der Archıdiakon Pıetro 4010 Gualtier1 VONn ATEeZZO, der
Kanonıkus Bernardıno Sander VON Cremona un arlano
Vıttorio VO  a Kıetl, dıe (+2eheimnısse der äathıopıschen Sprache
eEingeweınht wurde Hıer hat der gleiche f»\ Sejon auf Ver
anlassung SCc11eS -Onners des kardınals Marcecello Cervın], des
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spateren Fapstes Marcellus 1, In Verbindung mıt seınen Miıt-
brudern 'Tan  a-Wald und 7.a-Seläse un mıt seınen TEL eben
erwähnten iıtalıenıschen Schülern (hauptsächlich für die late1-
nıschen Texte) as athıopısche Neue "Testament ne TE1
Liturgien un: elıner Anleıtung ZU Lieesen, 1548/9 In Rom be1
Valerius OT1ICUS nd Angelus de TAadI1sS erschıenen, heraus-
gegeben un darauf Propruls (xoldstücke aufgewendet”.
Im folgenden Te erschıen die Iateinısche Übersetzung des
athıopıschen Meßßkanons un des Taufrıtus, wobel eıster
un! chüler (Sander) sıch gegenseıtig unterstutzten. Hıer
entstand uch die erste äathiopısche Grammatık, welche Marıano
Vıttorıio ın Rom be]l chılles Venerius veroffentlichte“.
Hıer entstand uch das erste athıopısche W örterbuch, das der
Antwerpener Karmelit W emmers 1638 11 Verlag der
Fropaganda edierte®. Hıer verkehrte der eutsche Polyhıstor

Athanasıus Kırcher suchte, allerdings mıt
enügendem KErfolge, die Mysterien der abessinıschen ırchen-
musık einzudrıngen. Hıer entdeckte 1649 der Altmeister un
egründer der athıopıschen un amharıschen Philologzie, der
eutsche Yzt un elehrte Job Lieeutholf, bekannter unter
dem Namen Ludolf, seınen Lieehrer und Mentor, den ohl-
unterrichteten bba Gregor, Uurc den weıt gefordert
wurde, dalß der gelehrten Welt se1Ine Meisterwerke: Hıstoria
Aethiopıca (1681) nebst dem Commentarıus (1691), eıne ath1ı-
opische 1702°) und eiıne amharısche (1698) Grammatık samt
den entsprechenden W orterbüchern schenken konnte.

anren:! aber bba Gregor aut der Heıimreıise der
uste Kleinasiens Schiffbruch ıtt un:! ın Aleppo egraben

Testamentum Novum C  S Einıstola AaAubrz ad Hebraeos ANtUM, CU  S CON-=
cordantııs FEvangelıstarum Eiusehnz et numeratıone omnNıUM verborum eorundenm.
Missale CUM benedictione INCENS? CETUE etc. Alphabetum IN lıngua 1 A'H gheez,
d est lıbera, QULA NU alıa 0Orıginem dugxit et vulgo zeitur Chaldaea Quae
OMNLA Fr. Petrus KEthyops aucılı0o LT UM sedente AauULO IILT. 'ont. Max. et
OClaudıo allıus reqgm Immneratore ıMpPrUML euramlt. NNO alutıs

Chaldeae SCH Aethropıicae INQUAE ınsubLONES, uthore Marıano Victor20
Keatıno, Romae 1552

Liexıcon Aethiopicum CUW  S eIUS INUAE ınstatutionıbus O
HCıs el ındıce VOCUM latınarum, authore Jacobo Wemmers Ant-
WENPLANO ()rdınıs Carmelitarum eIu SETU. KRomae 1638
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wurde, fand asia Sejon SeINE letzte Ruhestätte Rom INn
an Stefano de1 Morı inmıtten mancher Landsleute, dıe
gleich ıhm ferne der Heımat ıhre Pılgerschait beschließen
mußten.

eın Zzierlich ausgeführtes Epiıtaphıum ist iın die ınnere
Norcdwand des Kirchleins eingelassen un hält ın eıner Z7WEI1-
sprachıigen Inschrift das Andenken diesen berühmten nd
gelehrten Mohren wach uf rel Zeılen äthıopıschen Textes
folgen 1n lateinıscher Sprache, den Schluß bıildet wıeder
ıne athıopısche e11le

Chaine hat sge1ner Abhandlufig ber San Stefano eıne
allerdings eLWwWaAas k leine Abbildung desselben beigegeben, nach

Ich lose dıe Ab-welcher ich den OTLLIau anführen werde.
kürzungen auf, verbessere dıe offenkundiıgen Wehler StiH=
schweıgen nd olge der modernen Orthographie. W er sıch
für diese diplomatıschen Minutien interessiert, mOoge S1e be1
Chalne nachsehen.

Da der athıopische ext CN geINeT Tainheıt auf der
Abbildung ZU 'Teil unleserlich 1s%; muß ıch mich AaAnl dıe
Wiedergabe be1ı Ch  aıne un halten

Die Inschrift lIautet:

.l- xl) \ A Ng- D7 P @P
Pa nNCP N2A°- i nao9 X (D g7D  n 09 e
Na - AL
esta 1407 Malbazo eremaıta aethı0ons
COQNOMENTO Petrus, ultra CAPYICOYNY CW-
culum nob;lıssımıs narentbı(dus) NATUS, multarum lınguarum GHATÜS,
IN SACYVIS Mbras erudıtus, euUr0OPAECIS OMNIS or dınıs gratissımus 1N-

audıtae IN
CUW)USQUE natıonıs homınes charıtalıs, hic SItus est Is Hı1ıero-
solymıs IN sepulchro OChrıisti alıquo ANNIS MANSU, OMAM deinde
venıl, ubr gratia, TU0 apud omnes valebal, locum hıc COMMO-

dum SUAUEC NaAtıLOoNIS nErENNMNIS DAaravıl. "Testamentum NODUM lıngua
en  ı M Cha  ıne J; Un monastere ethronıen (1 Rome (VU XV: et XVE®

sıecle an Stefano der 077 Melanges de la Faculte orıentale, Beyrouth (SYLE),
1910, ome N 1236

4‘I<



aethropıca NECNON ordınem, TUO gethı0nes antısmo UCUN-
LUY el MAISSAM aethıopıcam atınum CONDETSAM multo labore
abtque ‚G UMPENSC UMNDYUMG Curavßıl Dum eT0

volveret,
UNWETSAEC Aethıomae salutarıa, gnerfecturus VvILLSSET, 0NgO MOTbO
confectus Tabure, QUO ob morbum Secesseral, obut
dıe XAVIIEL Augustı NNO salutıs ”ıae SUAC XXXXIZ
INLEQTO MANS1IONIS Ybe duodecımo.

A0OlE. AMDTT: Arch”, M1E247 001} er

Die äthıopischen Zieilen besagen
„Hıer J1eg der Priester fA Sejon aus Athiopıen be-

oraben. (Gedenket SCc1INer EUETEIN Gebete un be1 eUEeTEM

hi pfer OChristi un der Mutter Jesu wıllen Amen
Kr entschlief Nahase des Jahres der (inade

Das Ms val lat 4671 fol 160 nthalt Z U ogroben "Teıl
OTLLAU uübereinstimmenden Auszug aUus dıeser Inschrift
1550 D ( Aug Tesfa Z10N malbazo erem1ıla etL0DS NO-

mMento Petrus nobılıssımıs yaren |tibus OVYTUS SAUCYV1!S Iatterıs mul-
USQUeE lin |guis erudıtus ANNOTUM obaut Tibure QUO ob morbum
secesser al Sen(ultus) ecclesıa Stepha nı Abyssımorum CU

enptt(aphıo
Die athıopısche Inschrift ist nıcht glücklich stil1sıert und

verrat er eE1NeEN des (+e2e7 ungewohnten V eerfasser Im Ver-
gleich m1t dem Uubschen Unzialen sauber ausgeführten;
den SaNZch verfügbaren Raum der 'Tafel ausfüllenden, Iate1-
nıschen 'Texte macht S16 mı1t ıhren kleinen nıcht
auf der eijle stehenden, dıe Kr @ egmente der oberen und
unteren Kınfassung eingezwangten Schriftzeichen keinen
genehmen KEındruck Sıe wurde offensichtlich erst spater nach-
geiragen den ehrer des Athıiopischen uch urc 1Ne

Inschrift der hl Sprache SE1INeET Heımat, ehren
Cancellier1, De SeECYELATULS Basılıcae Vatıcanae veterıs et

1 Diesen Auszug und das gleich erwähnende ragmen verdanke ıch
der Luebenswürdigkeit Mer Kugene Tısserant S 9 wofür ıhm auch hıer der
geziemende ank ausgesprochen se1l
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NOVDAEC (Romae 11 1528 der dıe Inschriftensammlung
des Kardinals Borgı1a enutzte bıetet dıe athl-
opische Inschrıift folgender Horm

NCGP AAN:7 Ag D7
@MD- N 1“ aDn ı I

AD Zdh
Dann olg dıe lateinısche Inschrift nd hıerauf

NTEOE2 Y AD  : AULY
Auf Deutsch

edenke uUunNnseres Vaters fA Se]on, der egraben wurde
diesem Platze

des Aonats Nahase

1550 Te deı (inade Amen“

Wiıe 1088  — sıeht st1immt der 'Text be1 Cancelher1 nıcht m1t
JCHECIM auf dem (GGrabmal üubereın, ist ber kürzer un besser
stilı1sıert HKs WAare jedoch verie daraus schließen, daß
cdie Inschrift des pıtaphs seıtdem geändert worden SC1

Denn uch dıe übrıgen 167 athıopıschen rabınsce  ıften VON

San Stefano SINd be1 Cancellier1 anders redim1ert meıst 2,.D-
gekürzt einander angeglichen ber gut stilisiert Ks
wırd der A bessinıer der Orientalıs den aTrTadına. Borgıla
mı1 der Abschrift beauftragte, geglau haben, SeEe1INeN. hohen
Auftraggeber ecinen eiallen ETWEL und siıch dıe Arbeıt

erleichtern, WwWenn der angegebenen W eıse verfuhr
el “  INS manches bedeutsame Detail verloren, die
Nachricht daß 16358 Märıam un Häjmänot f{uür
dıe Renovatıon ıhrer Kırche 470° Pıaster auf-
gewendet aben; ferner daß bba Gregor, der Liehrer Ludol{fs,
der sich auf e1NeInN Grabstein des Jahres 1649 nennt, VOo  >

La)d war©®.
Die sechr Warmnıl gehaltene lateinısche Inschritt duüurifte VON

ach Chaine Ö, 25, ote
Nıcht 490, wIie Chaine überträgt.
Chaine, 30 U, 31
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SEC1INEIN ehemalıgen Schüler un spateren Hreund nd (+önner
em Archıdiakon Pıetro 4010 Gualtier1 VO  S Ärezzo ( 1579

Rom) herrühren, zumal auych der Prokurator der A hessı-
167 War,. Das Hausstatut VON an Stefano VO Te 1551
nennt iıhn uUuNnserTrenN Prokurator“ (magabina) und fejert iıhn
a ls 9  Nn Freund der Fremdlinge, a ls edlen, yOoLLES-
fürchtigen Mann, der uns un Vaterland Athıopıen VO  z

anzechl Herzen 1e un ıhm (Athiopien) aut ]ede W eıse
nutzlich SC11HN estre 1'St 66 1 Und der athıopıschen V or-
rede ZU. 'Testamentum Novum Aethiopıce dessen Uustande-
zommen ] SeE1INeEN 'Teıl beıgetragen hatte, ruüuhmt ıh f/\
e]on qls EINEN, „der Athıopıen mehr 1e als alle übrıgen
Franken un Romer“ Kıne TO SCINeETr orheDe Be-
geısterung für dıe A bessinıer, denen dıe christliche
Vormacht dıe Turken Orjent. erblıckte®° hefert dıe
lateinmısche Vorrede dem genannten erke, dıe SC1INeEer Feder
entstammen dürfte

uch die äthıopısche Inschriaft zonnte VO  z ihm stammen
enn Vıttorıio fejert iıh der Wıdmung SeE1INerLr Grammatik

den 2ardına. GCervını als „ Ur doctus et nerhumanus, TU
solus nostratıbus HOSSU eYTYOTeS COTYTLGETEC y} sıquidem ante
e nullus atınıs homınıbus hac lngua egılur nrofecısse“
ber dıesem WAaTre ıhr doch C1IN besserer ALZ autf
dem Denkstein aNYECWIESCH worden.

r1gens olg AUS der mangelhaften Sprache nıcht, dalß
LUr e1iINn Abendländer als Verfasser rage kommen zonnte
Denn das (7ee7z dem diese Inschrıften abgefaldt SInd Wr

scehon damals 1Ur den abessinıschen (+elehrten und LUr a ls
Schriftsprache geläufig Die Verse, welche dıe 167 A bessinıer

PCN Z DA Ar 'A ME Z
BGeZ A7WäßhhS H £.4.1' D) nAÄA  > DÄAdh1ICI »12

#7AUB nP+4} QO-QT (Chaine 22)
TPAA 2 RC 2 D-AN AA’Ee S_ MNa

72 KT
29 NUM nNatıonem brachıa ad NOS tollentem NOSTW aM )D

nlorantem neglıgımus NEC recordamur, fWSSEC SECHMPEY ULAM ab UV IMS Turciıcıs
FEuropam, dum staret LMPECYVUM Hgypir, 20 quod Imperator Ile Aethıopum S57
NOS vellemus, Facıllıme rrueret el NOSINLS eermcıbus Turcıos ENSECS
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Mär]aäm, Tanse’a Kröestos, ‘Asfa Märjam und ahsanta
Märjam dem Karmelıten W emmers ZU  b Empfehlung SeINES
athiopischen Lex1iıkons wıdmeten, elen „stümperhaft und
läppisc 66 AUS, da 1E bba Gregor nıe lesen konnte, hne
sıch VOTLT Lachen schütteln, Ww1e unNns Ludolit?! berichtet.

Was u den Inhalt des Epitaphıums angeht, ıst
nachst der Name des damıt Ausgezeichneten besprechen.

Daß dıe Schreibung esia Zan0r e1Nn Versehen des Steln-
metzen f  ur 10n (d.h SPCS Sionis) ist, bedartf zeiıner weıteren

Namen.
KErorterung. Schwieräger 1eg dıe C be1 dem zweıten

VDer athıopısche 'Text bıetet NUur den ersten: ‚ Ag- 07
der lateinısche uch den zweıten un ıIn der Horm Malbazo
uch der Auszug AUS dem Epitaphıum un dıe iragmentarısche
autobıogra  ısche Notız 1m cod vat Qqeth fol 55 a“
schreıiben iıhn ebenso.

Dagegen SLE 1m Testamentum Novum, dessen Heraus-
yabe selhst esorgte un eıtete, fol. 176 b ‚ N9- «2
MDA M E „Täasta e]on Malhezo gedruckt. DIe lateinısche
Übersetzung des Schlußwortes 1mMm gyleichen erke bringt den
vollen Namen ıIn diıeser Horm Petrus esia Zieon Malezo (!).
Malezo braucht keın Druckfehler für Malhezo SeIN;
konnte uch ıe vulgäre Aussprache des Namens wiedergeben
wollen

Die W agschale wırd sıch zugunsten der Namensform
Maälbazo A  H ne1gen; denn wırd doch ohl seınen
Namen richtie geschrieben aben, während e1ım Drucke des
Testamentum Novum AUS mancherle1 Ursachen sıch e1n Fehlex_‘
eingeschlichen haben kann.

Die Romer nannten ih gyewOhnlich Hrater Petrus us
der ethlops; er fügt dıe Inschrift „COognomento Petrus“
bel, ebenso der Auszug AUS derselben

Die lateimmısche Übersetzung des Schlußwortes 1m Testa-

Üommentarıus ‚AL Gregorius SINE vIsu egere
yoterat, Lam ınente et mmyerıte ComposuMmM CSSC qpebat. Illı VDEr SCHE CLCUSA-

veranl, quod zımpypOorTUNILS emmer.ı PrECLOUS ad d facıendum coactı furssenb.““
Der ortlau olg weıter unten,.
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mentum Novum nennt iıh 1US tecla haımanot de monte
L1ubano, desgleichen dıe autobiographische Notiz 1US patrıs
nostrı Häjmanot Dabra Libanos Daraus geht her-
VOTr, dalß dem en des Takla Häjmanot ( planta fidel)
des oroßen Reformators der äthıopıschen Kırche, uınd ZWQA

dessen Hauptkloster Ta Lıbanos (mons Libanıi) 111 der
Proviınz 02 angehorte, also ONC W3a  —

In Gualtier1 KRom, den September 1547
gerichteten Briefe, der der Bibhoteca comunale VO  b S1ıena
aufbewahr wırd unterschreıbt sıch als ZdhG. CR
Nne: 122 ANLANdu( AD L-P-N EKTEeLAT des af
aga VON (xottes (Gnaden Galaudejos (Claudius)“*

Demzufolge bekleidete ofe des Negus e1inNn es
Amt das e1INe höhere Bıldung voraussetzte Da Claudıus erst
1540 Iso erst CINISC eT3:hI'G nach sSeiner Elucht AUuSs Abessiniıen
ZUEr KegJerung gelangte, wırd ıhn schon avl IL na
Dengel SCINEEIMNN Hofsekretär und damıt ohl uch SC1NEeEN

Hofannalısten ernannt en
ber sSeiIiNenN Lebenslauf W1SS6I1 WIL nıcht 1e1 mehr, q IS

W 45 selhst (bezw seC1IM Dolmetscher) den Schlußworten
ZU 'Testamentum Novum, das autobiographische ragmen
un: das Epıtaphıium berichten, un das ist leıder eTrzZlic
S.

WEr VOL®P den Horden des muhammedanıschen Emirs
Vo  m Harar Achmed Gran. (Linkshänder), AUuS SEC1INeETLr Heımat
nach Jerusalem geflohen un: hatte sıch dortigen a hess1-
nıschen Kloster hbe1 der hl Grabkirche. Zeıt aufgehalten
Von dort reiste ach Kom, dem ET’-—

wähnten Kloster San Stefano de1 Morı e1iINne eue Heıiımat un
letzte Ruhestätte fand

„Ego quidem ethyops SUM , DEVEGTWLÜS de [0C0 ad locum, de
DYOUUNCLIA PDYOUWMCLOM, de Lerra ınfidelium ad Lerram elıum,
DET MATE et LerrasS, locum AULEM; ubr et ANINMNMNO et COTDOTE quietem
INVDENUWWEWML, Praeterquam Fiomae, NON VNÜENL, VW  'g UNGQUMWE, TULC-

Gu1di, La M SLAMPA Ael Nu0v00 Testamento in eliONLCO,
Ln Roma nel THE849 (Archivio Ila reale socıetla Romana dı stor1a DaALrıa,
Roma ATES
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Lem 00 fıder yechtudınem, eTO0 TU Petra SUCCESSOTEM,
Paulum Ler(umM, DreLabe yrudentıia nlenum 102 UNVEN L, mıtem

nerurbanum UNAa CUM omNnNıbus SULS S christianıs eam
ila CJ US spırılualı Hıeronyma HFarnesıa, GQUAC nobıs NECCESS1L-

tatıbus NOSTTLS Jautrıx et adı ubrıx estf.“ So auten be-
gelsterten Dankesworte KEnde des 'Testamentum Novum,
(0281 SeECINEIN Dolmetscher AUS dem (7+2e2e7 (fol 225a) gutLes
Lateın übertragen.

uch AUuS dem autobıographischen Fragmente erfahren WIL

nıcht, 1e1 mehr Auf dieses bereıts Cha  ine.l . ote
hingewlesen, hne ortlaut mıtzuteilen der TT VO  am}

Tısserant gUuigst ZUTL Verfügung gestellten lateinıschen ber-
setzung lautet „Eg0 Tasfa eI0N (bazo, IUS DALTIS NOSEr4
Takla Häymanot Aa0OTra banos, DEFCGTUNÜS Hiıerosolymıtanus

Hıerusalem nrOFeECkuS SW ad LerYam Romae Hvangelho
el multıs mMuNeErıbus Munera NCa vadıdı SANCEUANLO NOSTYO

tephanı UNAaA CU QUATÜUOT evangelıskıs, DAPAC eTO obtula
chrısma el Iıa MUNECTVA, JUUAE postiquam acceper al hu1c
MONASTEN1O NOSETTO et DOostquam dederat 66 Hıer bricht
der 'Text des Ms plötzlich a‚

In Rom verstand C5S, sıch sehr belieht machen, WI1Ie

e Inschrift wıederholt hervorhebt „EUTOPACIS ordinıs
QrAGSSIMNUS, ınaudıtae NATLONLS homınes charıtatıs
gratia GUU anpud nalebat.“

AÄAus der Vorrede der AaAldeae SECU Aethromıcae lınguae WN-—

STULULMONES des V ıttor10% der diıeser SeIiINn Werk SEC1INEM

GOönner, dem Aaraına. Marcello Cervın], wıdmete erfahren
WIFL, daß [ bei dıesem Kırchenfürsten, dem nachmalıgen
Papste Marzellus 11 em Ansehen stand un SsSe1iNner

Famiglia gehorte ort lesen WIL 29 dıscere (SC
INIUAM aethıopıcam Petro ethrone, 1Y’O quıdem beniqgno
nerhumano, S5SUA4EC INQUaAE DETWISSUMO, 101que dmodum InNTıMO
el famllıarı, NON solum adhortante, eam WMNAXUMA CUM

benevolentia nerdocente
Diese „JTAMNUA, TUC apud valechat‘ eNnNutzte CT, W16 das

Kpıtaphıum weıterhın ruhmt „den Pılgern SsSCc1iNer Nation
Romae 1552,
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Zı kRom eine Heimstätte Zı bereıten“ (locum hıc commodum
SUAE natıonıs neregrm1s Daravıl). Das sl doch ohl heıßen,
daß ıhm gelang, das Kloster Stefano einem Hospız
für dıie abessinıschen Kompilger auszubauen. Die Mas-
karam (September) 1551 VOo  am ihm un dem Duperl10r Johannes
erlassene Hausordnung dieses Hospizes hat Chalne ın ZzWwel
Kxemplaren ın ZzWel AUS Stefano stammenden athiopıschen
Mıssalıen ın der Vatıcana entdecCc un angeführten Orte

20926 mıt franzosıscher Übersetzung edıert.
Seine lıterarısche Tätıgkeit, welche dıie Inschrift felert,

habe ıch schon eingangs erwähnt un: verwelse darauf.
Was ber der vielversprechende Satz „dum eYTO

ANIıMO volvereli, UNWETSAE Aethıopıae salutarıa, nerfecturus 2
uLLLSSEL“, besagen will, a,St sıch unschwer erraten, WEeNN

die Zeitgeschichte naher kennt
Be]1 der Entfernung und Abgeschlossenheıt A bessinıens VvVo

der übrigen chrıistlichen Welt, spezlell von der Mutterkıirche
Alexandrıen, lag dıe Befürchtung nahe, daß siıch dıe 3th10-
pische Kırche loslösen und autokephal werden konnte. Um
dieser (z+efahr adıkal vorzubeugen, hatten schon frühzeıtiıg
die pseudo-nikänıischen anones estiımm un der Reformator
'Takla Häajmänot VO  D 1MmM 13 Jahrh eingeschärft,
dalß das ÖOberhaupt der athiopischen Kirche, gewOhnlıch una
genannt, nıemals AUS dem abessinıschen Klerus 2
werden dürfe, sondern e1n opte Se1N un VO koptischen
Patriarchen von Alexandrıen ausgewählt un geweıht SE1IN
muUusSse. Dieses (+esetz NINS ın das koptische un abessinısche
Kırchenrecht üuber und ist noch heute In Geltung ber die
A bess1inıier empfanden 1es immer sehr schmerzlıch, zumal dıe
koptische Kırche immer von muslimıschen Herrschern a,D-
hängıg War un INa  S den letzteren für dıe Erlaubnıs der
Entsendung des una bedeutende Summen zahlen mMu
er machten dıie Neguse wıederholt Anstrengungen, diesem
uUustande eın Ende machen, ber bıs 1n 1Immer hne
KErfolg.’ Damals War HU  S ın Ahbassınıen der G(Glaube verbreıtet,

Vgl Euringer, Abessinien und der Al. (T’heologısche Quartal-
schrift, Tübingen 19 10) S ()
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daß ach dem 100 alexandriınıschen Abuna der nachste VO  a

Rom z<omMMmMen wurde. So erzahlte der 100 Abuna, Marcos,
selbst der portuglesischen (Üesandtschaft, dıe D ın
Ahbess1inien weılte Tatsächlich wandten sıch dıe Neguse
aVl I1 Na Dengel8 un Claudius 540 bıs

sowohl den aps q,Is uch den On12 VO  s

Portugal eınen lateimnıschen Patriarchen. In dieser ıch-
tung War uch nachweıslich tätıo”. HKr schlug der Kurie
VOTr, tunf 1sSChNhOIe ach A bess1inıen senden, AUS denen annn
der egus selbhst den ıhm genehmen aussuchen sollte Als
ber Könıg Johann Von ortuga VO  H— diesem Vorschlag Wınd
Dekam, 1eß dagegen Urc seınen (+2esandten de Farıa mıt
Krfole Kınspruch rheben ach langen Verhandlungen und
wıederholten V erzogerungen kam schließlich auf Betreiben
es portuglesischen KOön1gs Zı der Krnennung des Jesmten
040 Nunes Barreto 7U Patrıarchen VOIL Athiopien urc
Papst Julius LLL Marz 1554, W as ber NIe mehr
rlehte

etz verstehen WIT, worauf der Verfasser der lateinıschen
Grabinschrift mıt selnen geheimnısvollen orten hınzıelte Er

der festen Überzeugung‚ daß es dem be]1 längerer
Lehbensdauer gelungen waäre, Rom AT Entsendung eINes una
und dıe A bessiner dessen Annahme bewegen un da-
UTC die Wiedervereinigung Aksums mıt Rom herbeıiızuführen..

Be]l diesen Verhandlungen War ber den A hbessinıern
nıcht, w1e der Verfasser der Inschrift gylauben mochte,
eıne wıirkliche Union mıt Kom, eıne Bekehrung VO

Monophysıtismus ZU Dyophysıtismus, sondern 1Ur eıne
AÄArt Koalı:tion CUnN, adurch das Abendland, VOTL em
as weltbeherrschende ortugal, veranlassen, ihnen C
dıe den Bestand ihres eiches bedrohenden Muhammedaner
7ı kommen. Daß uch trotz der hben zıtierten
Worte SEeINES Kpulogs ZU Testamentum Novum nıcht daran
dachte, selinen (xlauben andern, geht schon ‚US der Vor-

Manoel de Almeida, Hiıstor1a de Eithiopia alta Abassıa, 1I, ed
Beccarı, Rerum aethıopricarum scrınlores occeidentales ınedatı N 241

Mon. Haıst S0C. Jesu, Epist. Iqnatiz IL, 304



ede des gleichen Buches hervor, welcher der lateinısche
Dolmetscher SE1INeT (+cdanken dıe Reimheıt und Unversehrtheıt
des a4ubDbens der abessinıschen Kırche hervorhebt und Ur

bezüglıch CINISEX ebräuche Konzessionen Aussıcht tellt!
Insbesondere hat ber S der ıturgıe der Apostel (Test
Nov fol che monophysıtısche Stelle Kr machte ihn
|den Le1ib| 6115 m1 Se1INer (Gottheit“ ohne Korrektur, hne
Bemerkung, ruh1g abdrucke lassen Man wird diesem SG
ehrten un ewandten Abessinıier kaum 6eiIN Unrecht zufügen,
WE INa  - das OLLV 7ı SEC1INET Reıse ach Rom nıcht dem
Verlangen ach dem Ixatholischen Glauben, sondern SEC1INeET

Hoffnung, VOoONn dort a‚ ls der 101 una heimkehren koönnen,
erblickt*

Wır sSind 1U bel der Hauptsache angelangt ach dem
lateınıschen 'Lexte starb ach langer Krankheıt (wahr-
schemlich Schwindsucht) ur August

Te alt Jahre seiNnes Aufenthaltes Kom; nach
dem äthiopischen, der 1LUFr den Sterbetag gıbt Nahase
1550 der EN

nNnter Jahr der na verste der Urheber der ath10-
pıschen Inschrıift dıe christliche abendländische Zeitrechnung,
nıcht e ahbessinısche (xnadenära Im letzteren Falle mußte
1ne TahZ andere Zahl als 1550 astehen Die era cereat10on1ıs
begınnt namlıch schon m1 5500 VOTLT Chrıistus, dıe era INar-

Lyrum m1 984 Chr.; dıe dionysıschen Perioden estehen
AUS JE 5392 ‚Jahren alle dıese Zeitrechnungen kommen beı
dem vieldeutigen Termıinus ( D ANNUS gratkiae
Betracht ber keıner pabt dıe er 1550 Iso 181

‚„„‚Christiana fides et Sancta yeliqi0, VEGQLONG ducentesimo (
quadragestımo QUWNLO INNO nOost natum Christum yecenta est DU SCMPEY et

ecandore anıdL yermansıl el hodıe yermanet observantur Lamen (ut ver a

fateamur) ab 15 NOoPUulıS YTWUS alıquı, QU05 Kicelesıa unNTVeENSalıs abrogavıt QUL
facıllıme tollerentur, 52 NnNOSErıS (SC. occıdentalıbus) In u alıquantiulum M-

beretur ; docılıs eNUAM natıo est
Die Zählung der bısher Abendland ekannt gewordenen Patrı-

archenlısten stimmt mıt N} des Abuna Marcos nıcht übereiın. ach iıhnen
WUur:  .  de der 100 Patrıarch erst ängere Zıeit nach ıhm den Stuhl des hi Fru-
mentius bestiegen en.

Der Auszug gibt als Sterbetag den Dl August
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1550 Chr und ZW ar nach der abendländıschen
echnung, gemeınt

Diıe Monate August un! Nahase entsprechen uh112a-
nıschen alender einander, jedoch 181 dıe Gleichsetzung

August 1550 Nahase 1550 unzutreifen och ist.
diıese Diskrepanz VvVOon untergeordneter Bedeutung.

Schwerer WICSCH olgende edenken
Am Maskaram (September) 1551 erla (ßt miıt dem

Superi0r Johannes die schon ben erwäahnte Hausordnung
des Hospizes San Stefano ort heißt ach längeren
Kıngangsformel Wır (die Rom anwesenden Abessinier)
en unNns als alle versammelt roß un eın Priester,
Diakon und Lale, mi1t uUuNnserTenm V orsteher dem A bba Johannes,
und m1 unseTeT eele und UuNnserTeIl Lehrer, bba fA SeJjOn,
dem Sohne Vaters Häjmänot und en be-
schlossen un estimm {Ur UNs, dıe WILr ]etz hıler sınd
diesem Orte, und für dıe, welche nach uns hıerher kommen
werden Iso mu ß och Maskaram
1551 unter den Lebenden geweılt en

Kbenso pricht 1tTOT10 der ıdmung Se1Nner Grammatık
Te 1552 der bereıts ben 7z1t1erten Stelle, VON

WI1E VON eE1NeMm och ebenden Somıiıt 1st das Sterbe] ahr
m1 1550 mındestens Z W e1 TE fIruh angesetzt

Auf dıese beıden edenken SC  SC dıe Rıchtigkei der
Jahreszahl 1550 habe ich schon gelegentlich MMeiner ber-
SELZUNG der „athıopischen naphora unseTer Herrin Marıa“

„Katholik“ Maınz 1916 eft Anm aufmerksam
gemacht un dıe Möglichkeıit angedeutet daß 1550 nach
athıopischer Berechnung, dıe die UNSCTISC EZW
(wegen der Verschiedenher des Jahresbeginnes) Jahre
zurück ist verstehen Se1 Dann WAaIre erst 1558
gestorben her dieses aLum 1st unmöglıch Denn die

TI0I HWAU 710D 00© AJ DA
„ e.0} 310 ‚TPNAA (DOD 9Pi)( 1 G: .07

DA A0 1nA .03 A} U m:3 £.A1b DAn
Sıehe C(haineL.TDZ A AT° L: 423 H$ D-( ’HAD’n }

1 6. 'p. 20
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Inschrift betont, dalß se1N Lod dıe Ausführung SEINES oroßen
Planes verhindert habe Iheser bestand aber, WwW1e ich geze1gt
habe, darın, dıe beıden Kırchen adurc einander näaher-
zubringen, daß Ahessinien OIl Papste einen Patrıarchen
erhalten wurde. Das W aAr ber schon März 1554
ure dıe Krnennung Barretos gyeschehen. W eiterhin
geht ‚uSs dem betreffenden Satze der inschrift hervor, daß
ıhr Verfasser en Lieblingsplan des 'Toten für endgültig D
scheıtert ansah. Diese Auffassung konnte ber ın der zweıten
Hälfte des Jahres 1959093,; nıcht, schon früher, ın den
Kreısen, AUSs denen dıe Inschrift stammt, nıcht mehr estehen
Denn dıe V erhandlungen un Vorbereitungen, welche der
Patrıarchenernennung vorhergehen mußlten, konnten doch dort
nıcht unbekannt se1InN. Somit stehen q IS Todesjahr NUur dıe
re 1552 nd 1553 ın Frage. Da ber der odestag In
he zweıte Hälfte des Jahres nel (28 August), dıe Verhand-
lungen WEDCNH der Patrıarchenernennung ber längere Zıeit 1n
Anspruch en mussen, werden WITL 1552
vorzıechen dürfen.

Nun eiıne aufmerksame Betrachtung des enkmals,
EZW. selner Photographie be1 Chaine, daß dıe Zahl 1550
nıcht die ursprünglıche ist, sondern iıne spatere Korrektur
darstellt. Denn S1Ee ist sonderhbharerweıse mıt zweierle1 Yıffern
geschrieben: dıe beıden ersten eilen miıt romiıschen, dıe
beiden etzten mıt arabıschen, Iso nıcht MDL, sondern

Das kannn doch nıcht ursprünglıch DJCWESCH se1IN.
Die arabıschen Yıffern wurden gyewählt, da die entsprechende
romısche Ziahl en atz, welchen dıe ersetzenden Ul’'=

sprünglıchen romıschen Zıiffern einnehmen, nıcht ausgefüllt
hätte IMS muß Iso dort 1Lı+x gyestanden en 11 (51)
kommt schon deshalb nıcht ın etracht, weıl dadurch der
UZ nıcht genügen ausgefüllt wurde. Die Entscheidung
zwıschen LIL und LLL ist, schwer treffen; denn e1ım
letzteren e TEL Striche zusammengedrängt würden, w1e
be1 der Zahl XXVIILL der gleichen eile, dann durfte der
verfügbare Raum ausreichen. Ks wırd aber LLL al1s0 15592
dıe zutreffende an SE1IN.
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Denn eine ZECNAUC Untersuchung des äthıopıschen Datums
auf der Photographie be] Chalne ze1gt, daß ach den Zahlen
1224 1550 och e1n "zleines Zeichen SLE das Ial für
eınen Doppelpunkt halten kann, W1e 1 Athiopischen
ach jedem Worte, nıcht her ach Zahlen gyesetzt werden
pHeg Ich vermute aher, dalß WITr N1IC mıt einem
Doppelpunkt, sondern mıt eıInem sehr klein geratenen Zahl-
zeichen, be1 dem dıe Zahlstriche ben un:! ınten AUS Ver-
sehen wegblieben, und ZW ar mıit dem Zahlzeichen N
tun en T1 meıne Vermutung Zı WASsS ]Ja jene Leser
leicht feststellen können, welche dıe Tafel ın sıt1ı unter-
suchen Iın der Lage sınd, ann 1ist 1559 als Todesjahr U-

aehen und es 1ın bester Ordnung Die „Korrektur des
lateinıschen 'TLTextes“ dürfte auf Verlesung der athıopıschen
ıffer, dıe INan für die authentische ansah un! er uch
1m lateinıschen exXxte lesen wollte, zurückzuführen se1nN.

Sınd dıe Angaben der Inschrift zuverläss1g, namlıch daß
1mM er Ol Jahren, nachdem VOo ‚Jahre 1ın

der ew1gen Stadt zugebracht hatte *, seINe irdische Pilger-
schaft vollendete, annn se1INe Geburt iın das ‚Jahr 1510,
SeINE Ankunft Rom In das Jahr 1540 Da keine weıteren
(Juellen ZUT Verfügung stehen, BT siıch das Geburtsjahr nıcht
nachkontrollieren. Dagegen aBt sich einwandfreı darlegen,
daß nıcht erst 1540, uch nıcht, W1e INa  a bisher errechnete
(1550—12 1538 ın der Hauptstadt der Christenheit eIN-
traf, sondern schon 1536 dort anwesend WAar.

Um dıesen Beweıs hlıefern, mussen WIr etfwas weıter
ausholen.

Der Portugiese Johann Bermudes War VO eZus Davıd 11
mıt ZzWwel Abessiniern ZU Papste ach Rom un ZU. ON1Z
Johann 11L ach Portugal mı1t estimmten Aufträgen gesandt
worden. Von qdA1eser (7esandtschafit kehrte 1Ur Bermudes nach
A bess1inien zurück, mıt dem, w1e WIT jetz sıcher wissen,
unbegründeten Anspruche auitrat, VO aps Paul I1IL Z

Patrıarchen VOIN Athiopien ernannt worden SEe1IN. Kr fand

Vıtae 8U46 XXXAXIIL, integro mansıon1s ın rbe duodecımo,
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dort sowohl be1 den Abessinlern, q IS uch bel den e111-

gewanderten Portugiesen Glauben
Im Te 1546 War 11UuUnN ON1g Johann 11L Ön Portugal

miıt der neugegründeten (GAesellschaft ‚Jesu Verhandlungen
getreten, für Abessinien Jesulten als Patriarchen

erhalten
Der hl onatıus War diesem ane nıcht abgene1gt mußte

aber, bevor weıtere CNT1ITLUTE unternommen wurden, arhel
da ber9 ob der „Patriarch“ Bermudes mM1 ecC
auf dıese ur nspruc rheben könne Da sıch ber
Kardınal Cervını, der den Ha Bermudes bearbeıtet hatte
gerade antf dem Konzil Trient al  1e wandte sıch gnatıus
durch den Konzilstheologen Salmeron AUS der Gesellschaft
‚Jesu Anl ıhn Aufschluß, der ıhm auch vollsten aße
zutberl wurde.

Salmeron konnte alsbald ,: Knde Oktober 1546, se1inNnemM

Obern a IS Ergebnis Se1Ner Anfrage den aradına. miıtteilen'
dalß 1e Ansprüche ‘Bermudes’ auf dıe Patriarchenwuüurde nı
un nıchtig och das berührt uUuns hier nıcht weiıter“:}
für uns kommt dagegen Betracht dalß ach der Angabe
des Kardıinals cdie Schreiben, welche se1INeErzZeEIt Bermudes dem
Papste Paul überbrachte, dem Fr TO (d f/\ Sejon)
ZUL UÜbhersetzen übergeben wurden be1 diesem konne
sıch über den Inhalt dıeser Brıefe unterrichten.

Der fragliche Passus Briefe Salmerons lautet AUS dem
spanıschen rigina INs Deutsche übertragen:

„Noch gleichen Tage, dem ich den Brief Oln

Kw.0 | Lenatius VO  n Loyola|° erhalten hatte, sprachıch
darüber miıt dem 2araına. VO  S Santa Oroce |d Cervin!|
Nachdem den betreffenden Abschnitt gelesen ET'-

klärte MIF, dieser Fall se1l kurz VOL SE1INeELr Abreıse VOoNn

Rom ach Trient Urc. Hände KEDAaANSCH. Die aCc

0N Hıst S0C. Jesu, Enist Salmeronıs T DO, Beccarı O, N
Näheres findet 10Nan hlerüber INe1inelN UuIsatz Der Pseudopatrvarch

Johannes Bermudes 56) T’heologie und Glaube, Jahrgan (19253)
2926 »56

Erläuterungen, dıe Z Verständnıs des Briefes nötıg sınd habe iıch
11 eckıgen Klammern beigesetzt
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verhält sıch NnuUu  — HKs kam VO an des Priesters Johannes
d 1l. Abessinien | e1Nn Portug1iese |Bermudes] ın Begleitung
7zweler Gesandten, die dem aps Briefe ihres Hürsten uber-
bringen ollten Der eınNe (zesandte scheıint schon auf der
Reise, der andere be1 Venedig gestorben SseIN; er über-
brachte der Portugiese dıe Briefe dem Papste. Man gyab
Q1€@e dem VO dort gebürtıgen Frater Petrus un einem
Priester, der eım 'Lheatiıner ardına. angestellt ist | Gual-
(IerL?| ZU Liesen. Kw O6 konnen sıch be1 diesen
ber den Inhalt unterrichten!

Daraus ergeben sıch zunachst olgende Grundlagen:
Der (+ewährsmann des Salmeron ist, der schon mehr-

fach erwäahnte onner des S., der ardaına Marcello GCervın].
Wenn dieser 1546 VO  H einem A bessinıer KFra TO sprıicht,

kann das 1Ur HKrater Petrus ethlops Tasfaı Sejon
SE1IN. Da Her den hl JIonatıus diesen verweıst,

Näheres über die se1inerzeıt VON Bermudes überbrachten
Schreiben erfahren wünsche, weıl diıeser Hr TO S1e da-
mals verdolmetschen hatte, mu ß schon VO

Bermudes Ankunftft 1n Rom TCWESCN Se1N.
W ann kam 1909%  w} Bermudes ach Rom?
Bermudes selbst; hat eınen „Kurzen (+esandtschaftsbericht“

(Breve relacä0 da embeixada) 1565 Lnussabon veroffent-
liıcht Das erste un das letzte Kapıtel 1efern Angaben, AUS

denen sıch das gewünschte Datum erschleben 20t
Diese Anhaltspunkte sind
Im Te 1535 entsandte ıh der abessinısche Kaıser

Onadınguel Lebna Dengel (Davıd }} nach Rom nd
Inssabon. Zuerst NS ach Kom, annn erTSsT, ach Lissabon.
In letzterer Stadt kam ın dem Te A& 1n dem ıe
W asserleitung VonNn Kvora fertig geworden Wa  m 16 ange
ach seEINeEeT Ankunft ıIn ortuga übersiedelte der Hof Ol

Kvora nach Lassabon, ann On1g Johann 111 SEeINE Bot-
oschaft, entgegennahm.

Wıe Francısco odrigues 1ın se1INeTr Abhandlung
Von m1r esperrt.

ORIENS ÜCHRISTIANUS. Driıtte Serije



°DAS EPITAPHIUM DES TASFÄ N

„Mestre Jo  A0 Bermudes“, 11 darlegt, wurde dıe W asser-
eıtung VON Kvora 1536 vollendet un übersiedelte der Hof
VON dort nach Lauıssabon 1mMm August 1537 Somit kann für
dıe Ankunft des In Rom 1i das Jahr 1536 Iın Betracht
kommen. Da NUuN dıe ONn überbrachten Schreıiben
ibersetzen mußte, mu ß G1 damals schon, Iso schon 1536,
ın Rom geweilt haben Dann wahrte ber geıne mMmansıo
ın rbe nıcht bloß 12; sondern 16 Te

Als rgebn1s dieser chronologıischen Untersuchungen gylaube
ich buchen duüurfen

fA Sejon W ar bereıts in KRom, a ls Bermudes 1536
dort ankam.

Kr starb 1m August 15592 Iıbur un Z W ar A
dieses Monats.

eın Aufenthalt 1ın Rom dauerte Iso nıcht 12 sondern
Te

Ist SseIN Liebensalter mıiıt 4.9 ‚JJahren richtig angegeben,
annn sSeINE Geburt In das Jahr 1510

eparata do Nr da ‚„„Hevista de Historıa“ (Sociedade Portuguesa
de studos historıcos) Orto 1919 ur  . dıe Kenntnıs dıeser Schrift bın ich
0CC Herrn Anton Huonder ‚un Danke verpflichtet.


